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Der nackte Steuerzahler.

Die Handhabung des preußischen Einkommensteuergesetzes
hat eine verzweifelte Aehnlichkeit mit der Procedur der
Soldatenaushebung . Wie sich der künftige Rekrut splitter¬
nackt dem untersuchenden Auge der Militärbehörde zeigen
muß , so verlangt die Finanzbehörde von dem künfligcti
Steuerzahler , daß vor ihr jede Hülle von den wirthschaft-
lichen Verhältnissen des Einzelnen fallen müsse.

Das Gesetz selbst übte noch einige Rücksicht. Es über¬
ließ dem Einzuschätzenden die Aufgabe , sein Einkomnien
nach bestem Wissen und Geivissen selbst anzugeben . Allgemein
wurde angenommen , daß eine Beanstandung dieser Er¬
klärungen nur dann staltfindcn dürfte , wenn der Behörde
ganz bestimmte Dinge bekannt wären , durch welche die
Richtigkeit der Angaben des Steuerzahlers stark in Zweifel
gezogen werden müßte . Wenn ein Gesetz den Bürgern
eines Landes vorschreibt , nach bestem Wissen und Gewissen
über sich selbst ausznsagen , so müssen , schreibt das „ Berliner
Tageblatt " sehr richtig in einer Auslassung über diese
Frage , die sich mit unseren s. Zt . entwickelten Ansichten
vollkommen deckt, die Hüter und Ueberwacher eiites solchen
Gesetzes auch so lange an die Ehrlichkeit der Ccnsitcn
glauben , bis sie das Gegentheil Nachweisen können.
Handeln sie anders , so ähneln sie einem Richter,
der jeden Zeugen zunächst für einen Meineidigen
halten und seine Angaben unglaubhaft finden würde.
Die Ausführung eines Gesetzes darf sich nicht mit dem
Grundgedanken dieses selben Gesetzes in Widerspruch bringen.
Die preußische Steuerbill ging von der Voraussetzung ans,
daß die Staatsbürger ehrliche Leute seien . Die Finanz¬
behörde , welche die Einschätzungen beanstandet und den
Beweis ihrer Nichtigkeit verlangt , statt ihrerseits den Beweis
der Unrichtigkeit zu führen , verneint die Voraussetzung des
Gesetzes , welches sie ausführen soll . Wer nach bestem Wissen
und Gewissen zu handeln aufgerufen wird , darf nicht der
Beleidigung ausgesetzt sein , daß man ihn ohne Weiteres für einen
Lügner hält , wenn er der Aufforderung nachgckommcn ist.

Die Klagen über die Fülle der durchaus ungerecht¬
fertigten Beanstandungen von Seiten der Steuerbehörde
haben selbst das miquelfromme Abgeordnetenhaus in eine
gewisse Erregung gebracht . Man hat in der Bevölkerung
dasGefühl , es sei für einen Regierungsassessor ein verdienst¬
liches Werk , welches die Augen der Vorgesetzten wohlwollend
auf ihn lenke, wenn er es durchsetze , durch die Anzweiflung
der Einschätzungen ein Plus von Steuern in die Staats¬
kasse zu bringen . In vielen Fällen gelingt ihm dies auch,
ohne daß darum die Anzweiflung begründet ist . Denn cs
giebt immer Leute , welche gegen eine höhere Summe , die
ihnen der Stencrassessor zudiktirt , nicht reklamiren , weil sie
lieber zu Unrecht zahlen , als ihre Nacktheit noch weiteren
Vertrauensmännern zeigen wollen , wie sie die nothwendige
Begleiterscheinung einer Reklamation bilden.

Die Vcrtranensmünner sind zwar ebenso wie die Be¬
hörde zur Diskretion verpflichtet . Aber man hat instinktiv
eine Abneigung gegen die Mitwissenschaft vieler Personen.
Geheimnisse , die einer ganzen Anzahl von Menschen bekannt
sind , hält man nicht mehr für Geheimnisse . Man hat doch
vielleicht einen Buckel , den man durch Toilettenkünste bisher
verdeckt hat und weiter verdecken will.

Das Gesetz nahm hierauf wohlweislich Rücksicht . Die
Behörde sollte die Stellung eines Arztes , Rechtsanwalts
oder Beichtvaters einnchmcn , mit denen man offen Alles be¬
spricht , weil man weiß , daß ihr Amt sie zur absoluten Ver¬
schwiegenheit verpflichtet . Ohne diese Diskretion wäre das
Steuergesetz geradezu unerträglich . Es scheint aber , daß
auch dieses letzte Schutzmittel fallen soll . Wie wir bereits
mittheilten , will die „Berliner Aerzlekorrespondenz " zu¬
verlässig erfahren haben , daß der Finanzminister sich bereit
erklärt habe , für den Fall , daß die Aerztckainmer eine
procentuale Besteuerung der Aerzte nach dem Einkommen
für ihre Zwecke beschließen sollte , dem Vorstande vertrauliche
Auskunft überdas Einkommen der betreffenden Herrenzu geben.

Vorläufig wollen wir , schreibt das citirte Blatt , noch an
der Richtigkeit dieser Jnformalion zweifeln . Denn es ist
uns keine einzige Bestimmung des Gesetzes bekannt , die den
Minister ermächtigte , solche Mitthcilungen zu machen . Die
Behörde ist im Gegentheil verpflichtet , über diese Steuer-
Verhältnisse der Einzelnen Schweigen zu beobachten . Wir
würden eine derartige vertrauliche Mittheilung zunächst für
eine Verletzung des Gesetzes halten , gleichzeitig aber den
Betroffenen die Frage zur Erwägung geben , in welcher Art
sic sich gegen dieses indirekte Manifeslalionsverfahrcn schützen
wollen.

Eine solche Praxis , durch welche der Steuerzahler nicht
nur der Behörde , sondern auch noch allen seinen Berufs¬
genoffen in seiner ganzen Nacktheit gezeigt wird , wäre das
Ende der ganzen Miguele !. Denn was heute den Acrzten
„vertraulich " gesagt wird , kann uiorgen den Anwälten , über¬
morgen den Banken , dann den Cigarrrcnhändlern rc.
ebenso gut über ihre Gewerbsgcnossen mitgetheilt werden.
Niemand hat jemals , ohne unzüchtig zu sein , das persönliche
Schamgefühl des Staatsbürgers so arg verletzt , wie eine
solche Gcbnhrung der Finanzvermaltnng cs verletzen würde.

Aus Stadt uns
Wiesbaden.  28 . Juni.

Konferenz der Vorstände der preuß . LirndWirtl-schaftS-
Kammern.

Gestern traten unter dem Vorsitze des Herrn Grafen » . Schwerin-
Läwitz  die Vorstände der prenß . Landwirthschaftskainmern im
Civilkasino dahier zu einer Konferenz znsnniiucn . Jnsgcsamint
waren bODelcgirte ans allen Provinzen der preutzischen Monarchie
vertreten . Als Vertreter der Staatsregiernng wohnten der Kon¬
ferenz Herr Reg .-Präsident Dr . Mentzel-  Wiesbaden und Herr
Rcq .-Asscssor Dr . zur Red den - Cassel bei . Der Herr Landwirth-
ichaftsminister Excellenz Frhr . v . Ha m m c rst ein - Loxten , der Herr
Obcrpräfident Excellenz Graf v . Zedlitz - Trützschler  und Herr
Landeshauptmann v. Noeder - Brcslau  halten die Mittheilung er¬
gehen lassen , daß sie zu ihrem Bedauern verhindert feien , an der
Konferenz theilzunehmen . — Nach Erledigung der geschäftlichen

Angelegenheiten erstatteten die Koininissionen und Ccntralstellcn der
Kammern ihre Berichte . Namens der Kreditkommission : Prinz
Georg von Schönnich - Carolath,  Namens der Kommission
zur Vorbereitung der einheitlichen Organisation der Arbeitsnach¬
weise : Landes - Oekonomie - Rath v. M e n d cl - S te in fe ls,
Namens der Notirnngsstclle und Vcrkehrsstelle : Nittmeifter
v . A r n i m - Gntcrberg und Namens der Centralstclle für
Viehverwcrthnng : Herr Oberamtmann Ring - Düppel.  —
Hierauf verhandelt die Konferenz über die Errichtung einer
Central - Landwi rthschaftskammer  und die anderweitige
Organisation der verschiedenen Centralstcllcn der Landwirthschasts-
kammern und beschloß hierzu : DieVerkehrsstelle  und Notinmgs-
stellc der Hanptstelle zu unterstellen . — Sodann wurde in die Be-
rathnng über den „Schutz des deutschen Rapsbanes durch Maßnahmen
der zukünftigen Handelspolitik ' cingetretcn und folgender Be¬
schluß gefaßt : „Den Herrn Minister für Landivirthschaft zu
ersuchen , derselbe möge mit aller Entschiedenheit dahin
wirken , daß in den neuen deutschen Zolltarif ein höherer
Zollsatz als bisher für Oelfrüchte ausgenommen werde " . —
Nunmehr folgt : Die Wahrnehmung der Einheitlichkeit der Ver¬
wendung der öffentlichen Mittel zur Förderung der Landwirthschaft
in den Bezirken der einzelnen Landwirthschaftskamniern . Beschluß:
In Erwägung , daß ») das Gesetz Über die Landwirthschaftskamniern
vom 39 . Jmn 1894 den Landivirthschaftskammern gemäß § 2 des
Gesetzes die Wahrnehmung der Gesammtintercssen der Land - und
Forstwirthschaft ihres Bezirks zur Pflicht gemacht hat , b ) die Ver¬
wendung von öffentlichen Mitteln zur Forderung der Landwirth-
schaft , ohne daß die Landwirthschaftskammer des betreffenden Bezirkes
Kenntniß davon hat , dem Wortlaut und dem Sinne des genannten
Gesetzes widerspricht und zu Unznträglichkeitcn führen muß , be¬
schließt die Konferenz , den Herrn Minister für Landwirthschaft,
Domänen und Forsten zu ersuchen , für diejenigen Maßnahmen zur
Förderung der Land - und Forstwirthschaft , welche anerkannter¬
maßen in das Bereich der Thätigkeit der Landwirthschaftskammer
fasten , öffentliche Mittel nur nach vorheriger Anhörung der Land-
wirthschaftskammcr bereit zu stellen und von allen Bewilligungen,
soweit ihre Auszahlung nicht durch die Kasse der Landwirthfchäfts-
kammcr erfolgt , der Landwirthschaftskammer Kenntniß zu geben.
Die Verhandlungen der Konferenz sind im Allgemeinen vertraulicher
Natur und werden auch den heutigen Tag noch in Anspruch
nehmen . Am Nachmittag d :s ersten Sitznngstagcs machten die
Theilnehmer an der Konferenz einen Ausflug nach Geisenheim

ur Besichtigung der Kgl . Lehranstalt für Obst -, Wein - und Gartcn-
au und des Gartens des Herrn Generalkonsuls v . Lade.  Von

dort ging cs nach Rüdesheim und zum Niederwald -Denkmal.

— Geschichtostalendeu . 28. Juni . 1866 : Treffen bei
Münchengrätz und Treffen bei Skalitz . 1849 : Niederlage der
Ungarn bei Raab . 1848 : Wahl des Erzherzogs Johann zum
deutschen Reichsverweser . 1823 : * Oskar , Freiherr von Redwitz,
zu Lichtenau bei Ansbach , deutscher Dichter (Epos Amaranlh ) .
1815 : * Robert Franz zu Halle , einer der größten Liederkomponisten.
1813 : ch Gerhard v . Scharnhorst zu Prag , Reorganisator der
preuß . Armee (* zu Bordenau in Hannover ) . 1712 : * Jean
Jacques Rousseau zu Genf , einer der größten und einflußreichsten
Schriftsteller des 18 . Jahrhunderts . 1675 : Schlacht bei Fehrbellin.
1577 : * Peter Paul Rubens zu Siege », der . belg . Maler.

o . Militärisches . Nach dreiwöchiger Abwesenheit auf dem
Schießplätze zu Griesheim bei Darmstadt ist die hiesige 2 . Ab-
thcilung des Nasiauischen Fcld -Artilleric -Regiments wieder hierher
zurückgckehrt . Sie wurde von dem Offiziercorps und der Musik
des Füsilier -Regiments v . Gersdorff (Hefs.) Nr . 80 vor der Stadt
erwartet und unter klingendem Spiel in die Kaserne geleitet.

— Die Erdnuß . Eines der zukunftsreichsten Produkte der
deutschen Kolonieen ist die Erdnuß , deren Oel an Güte dem Olivenöl
kaum nachsteht und sich bereits mehr und mehr an Stelle des
letzteren einzuvürgern beginnt . Jedoch ist das Oel nicht der einzige
wcrthvolle Bestandtheil dieser Frucht . In Amerika wird die Erd¬
nuß in großen Mengen und in verschiedenen Zubereitungen gegefsen.

(Nachdruck verboten .)

Itreiftiigk durch die Pariser Weltausfleilung.
Von Paul Lindeuberg.

XI.
rankreich in de» Palästen der Invaliden Esplanade . —
er Kaufmarkt des französischen Knnstgelverbes . Kirch¬

liche und dekorative Knust . — Wohnungseinrichtungen.
— Jahrhundert -Rückblicke. —Erinnerungen an den erste»

Napoleon . — Bronren und Goldschmicdc -Lachen.
In den rechter Hand gelegenen Palästen der Jiwaliden-

Esplanadc tummelten wir uns meist auf internationalem
Gebiet umher , jene links liegenden sind ausschließlich Frank¬
reich gewidmet , und zwar den dekorativen Künsten , den
Wohunngscinrichtungen , den verschiedenen Zweigen des
Knnstgewerbes . Bekannt ist ja , was gerade in dieser Hin¬
sicht Frankreich und namentlich Paris leistet , aber an vielen
Slellen werden die weitgespannten Erwartungen doch noch
übcrlroffcn , hier feiert ein seit Jahrhunderten ausgcbildcter
Geschmack, eine seit eben so langer Zeit emsig geübte
Technik ihre höchsten Triumphe , und mit der Freude , all
das Schöne und Herrliche zu sehen , verbindet sich die Be¬
wunderung über den Reichthum des Kunstgcwerbcs und den
Reichthum des Landes , welches dieses Kunstgcwerbe so zu
hätscheln , so zu pflegen , so zu beschäftigen vermag , wie es
in Frankreich noch immer der Fall.

Nicht daß wir gerade viel Neues sehen , denn dieses von
so vielen politischen Umwälzungen hcimgesnchte und sonst
die Abwechslung so liebende Land ist ja in anderen Be¬
ziehungen das konservativste der Welt , aber was uns in so
überraschender Fülle geboten wird , ist fast Alles ersten
Ranges und verdient die größte Anerkennung , billige , minder-
werlhige Sachen fehlen gänzlich . Kein Wunder — wer
Gelegenheit halte , sich in Frankreich umzuschauen , weiß , daß
selbst der wohlhabende Mittelstand weit weniger behaglich

und freundlich eingerichtet ist, als bei uns die ärmeren
Kreise , der Durchschnitts -Franzose giebt mehr auf ein zins¬
tragendes Pqpier , wie auf ein gemüthlichcs Heim ; in den
wirklich begüterten und reichen Ständen aber findet man
einen desto größeren Luxus in den Wohnstätten , wobei auf
Vornehmheit , ans Gediegenheit gesehen wird — nach Gips-
figurcn , nach Buiudrnckbildcrn , nach Brüsseler Teppichen,
nach Gegenständen auL unächtcm Porzellan , aus Zinkguß
und Alfcnide wird man vergeblich Umschau Hallen . Nicht
daß unser Kunstgewerbe heule etwa nicht das Gleiche und
zu denselben Preisen zu leisten vermöchte , wie das französische,
nein , denn daß es dazu im Stande ist , haben wir ja in
den fremden Abthcilungen gesehen , aber um seine volle
Leistungsfähigkeit entfalten , um mit dem französischen würdig
wetteifern zu können , dazu fehlt ihm noch immer die ge¬
nügende Unterstützung jener Klassen , welche die Mittel dazu
haben , aber nicht den Trieb , sie geeignet zu verwenden!

Auf den Inhalt dieser linksseitigen Paläste deutet schon
der monnmciitale Hnuptcingang hi », dessen Balkon von
Karpalidcn getragen wird , während in der hocbbvgigen
Einlriltshalle Slaluen und Brunnen ausgestellt sind und
schwere Vorhänge zu beiden Seiten der breiten , zum oberen
Stockwerk führenden Treppe herabfallcn . Links öffnet sich
der Zugang zur Abtheilung der kirchlichen Kunst mit zahl¬
reichen , mehr oder minder sorgsam ausgcführtrn Kruzifixen,
mit Altären , deren Marmor -Reliefs Sccucn aus der
HeilandSgeschichte darstellen , mit kunstvoll geschnitzten hölzernen
Kanzeln , mit Heiligenfiguren und schließlich mit einer sehr
wirksamen , die ganze Schmalseite eines Saales einnehmenden
plastischen Gruppe , deren Einzelgestalten in Lebensgröße ge¬
halten sind : Christus , von römischen Soldaten vor Pilatus
geführt , gelästert von den durch die Legionäre zurück-
gedrängten Juden — das Ganze von großer , bewegender
Lebenswahrheit . Mehr nach rechts öffnen sich in langer
Flucht die lichten und freundlichen Räume , in denen wir

zunächst auf all das stoßen , was zur kunstvolleren Ein-
richlung der Häuser und Wohnungen verwandt wird , von
den farbigen Mvsaikböden der Flure , von Tapeten an bis
zu schmiedeeisernen Zierrathen der Dächer und mächtigen
dekorativen Kaminen mit Holz - und Marmor -Gruppen als
Krönung ; an den Figuren der Jungfrau von Orleans in
allen nur möglichen Metallen fehlt es ebenso wenig wie an
Zimmer - und Gartenbrunne », an gewaltigen Portalen , an
Vasen , Kroneuleuchtcrn rc. in mannigfachster Gestaltung.

Von echt künstlerischem Reiz sind die oft von Meister¬
hand (so von Puvis de Chavanne ) stammenden Entwürfe
zu malerischen Darstellungen bestimmter Erzeugnisse , u . A.
des Cidre , des Benediktiner -Likörs , und gleich Gemälden
wirken viele der waudbreiten , meist aufgespannten Teppiche,
wie Gobelins mit auffallend zahlreichen graziösen Scenen
aus der Maintenon - und Watlcauzeit , lockere Idyllen des
Versailler Hoflcbens veranschaulichend . Stoffe — darunter
wunderbare Brokade , Seiden und Damaste , ein Meter bis
zu 3— 400 Francs — , die zu Tapeten und Dekorations-
zwccken, wie zur Bekleidung von Sitzmöbeln dienen , Leder-
tapclcn , Stickereien rc., dann eine sehr stark beschickte Aö-
theiiung dcS Beleuchtungswcsens mit häufiger Verwendung
der Stilmuster Ludwigs XIV . und XV . leiten allmählich zu
denMöbeln und ganzen Zimmer - wie Wohnungs -Einrichtungen
über , die zum Theil auch im oberen Geschoß Aufnahme
gefunden.

Welch ein Genuß , langsam diese Säle zu durchwandern
und vor de» einzelnen Kojen in freudiger Betrachtung zu
verweilen ! Hier vor diesem hellgelb getönten Schlafgemach
mit dem Bett aus Rosenholz , über dessen Kopfende sich
Ranken mit elektrischen Flämmchen hinziehen und sich ein
von goldenen Libellen gehaltener gelbseidener Baldachin
spannt , dem mit dem Fuß des Belts in Eins verbundenen
Divan , sowie mit dem breiten Spiegel -Garderobenschrank , der
von Guirlanden mit Uhr und elektrischen Lichtchen umrahmt



auch für Konditsrwaaren wird sie vielfach verwendet. Das nach
dem Oelauspresse» zurückbleibende Produkt wird m Deutschland
für 130 Mark pro Tonne als Viehfutter in den Handel gebracht.
Selbst Butter hat man schon aus dieser nützlichen Frucht hergestellt,
indem man nur einen Theil des Oels, von dem sie etwa 40 pCt.
enthält, auspreßt und den Nückstand fein zu einer teigigen Masse
mahlt. Nur ein geringer Theil des Imports nach Europa kommt
aus Amerika; die Hauptmenge, etwa 400 Millionen Pfund, liefern
Indien und Afrika.

— Kleine Notizen. Ein Konkurrenz- Preisringen
findet am Sonntag, den 1. Juli , in Erben heim  im „Löwen"
statt. - Nächsten Sonntag, den1. Juli , feiert der BZernküfer-
neister - Verein  sein 10-jährigcs Stiftungsfest auf dem schonen
Aussichtspunkt„Wartthurm". — Die Heröerstraße  wird von
>er Körnerstrabe bis zum Luxeinburgplatzauf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt, ebenso die Kleine
Schwalbacherstraße zwecks Herstellung von Kanalarbeiten.

=*=ZA,leesteln, 26. Juni. Wie auf der unlängst in Limburg
stattgefundenen Delegirten-Versammlung des „Nassauischen Sänger¬
bundes" beschlossen wurde, soll der nächste Gesang wett streit
des Bundes im nächsten Jahre in unserem Orte abgehalten
werden. Zu demselben werden jetzt schon vorbereitende Schritte
qethan. Vor einigen Tagen waren die Vorsitzenden der verschiedenen
hiesigen Vereine und der Vorstand des „Mannergesangvereins' ,
welcher der festgebende Verein ist, zu gemeinsamer Berathung nn
Gasthause„Zum Anker" versammelt. Erfreulicher Weise standen
die Vertreter der Vereine der geplanten Veranstaltung recht wohl¬
wollend gegenüber und versprachen, nach Kräften zuu, Gelingen
des Festes beitragen zu wollen. Ihnen allen wurde von dem
Präsidenten des Männergesangvereins, Herrn Thiele, aufs Beste
für die zugesagte Unterstützung gedankt. Die Stiftung von Preisen
wird ebenfalls lebhaft erörtert und bis jetzt sind schon solche von
den verschiedensten Seiten in Aussicht gestellt. Ailch ein solcher,
gestiftet von Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog von Luxem¬
burg wird sich nach einem beim hiesigen Vereine eingegangencn
Schreiben unter den Preisen befinden.

A Dotzheim, 26. Juni . Vom schönsten Wetter begünstigt,
konnte der „Gesangver ein Dotzhei m" am vergangenen sonntag
und Montag sein 50-jähriges Jubiläum  feiern. Ander
Vorfeier am Samstag Abend betheiligten sich sämmtliche hiesigen
Vereine. Nach Beendigung des Fackelzugs durch die Straßen
unseres Orts nahm im Gasthaus „Zuni goldenen Löwen der
Kommers seinen Anfang. Hier trug zunächst der festgebende Verein
einen Begrüßungschor vor. Sodann ergriff der Festprastdent,
Herr Bäckermeister Gauff, das Wort zu einer kurzen Ansprache und
tbeilte an die noch lebenden Gründer des Vereins Ehrendiplome
aus Es sind die? die Herren: Wilhelm Birk, Fr. Wilh. Nicolai,
Job Phil. Rossel Sr und Konrad Schwalbach. Letzterer wohnt
in Biebrich, die übrigen in Dotzheim. Auch den Herren Phil.Winter-
meyer und Karl Diehl, welche 25 Jahre lang Mitglieder des
Vereins sind, wurden entsprechende Diplome überreicht. Der
jetzige Dirigent, Herr Lehrer Knapp, wurde in Anbetracht seiner
Verdienste um den Verein zum Ehremuitgliede ernannt. Im
weiteren Verlaufe des Abends wechselten Ansprachen und Gesanzs-
vorträge der Vereine„©ängerlujr, „Arion" und „Gesangverein
Dotzheim" miteinander ab. — War man bei dem schlechten Wetter
der vorigen Woche darauf gefaßt gewesen, daß das ganze Fest zu
Wasser werden würde, so hatte man sich darin jedoch erfreulicher
Weise sehr getäuscht. Denn schöneres Wetter als an den beiden
Festtagen konnte sich der Verein überhaupt nicht wünschen und
zeigte sich unser Ort auch im schönsten Festschmuck. Nach dem
Empfang der auswärtigen Vereine stellte sich Nachmittags um
2 Uhr an der Biebricherstraße der stattliche Festzug auf. Die Feier
auf dem Festplatz eröffnet- wieder der „Gesangverein Dotzifeim'
durch den Vortrag des Chores„Liedcsfrecheit" von Marschner,
worauf Herr Gauff die eigentliche Festrede hielt. Erschloss mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf unfern allverehrten Kaiser,
dem die Pflege des deutschen Liedes so sehr am Herzen liegt. Nach
dem gemeinschaftlichen Gesang des Liedes „Heil Dir im Sreger-
kranz" folgte nun die Ueberrcichung der Geschenke an den Jubel¬
verein. In , Namen der Festjungfrauen übergab Fräulein Elise
Büger eine prachtvolle Fahnenschleife. Die hiesigen Vereine„Kricgcr-
verein", „Militärverein", „Sängerlust", „Musik- und Gesangverein,
Kirchenchor" und Musik- und Gesangverein„Edelweiß" hatten

gemeinschaftlich einen goldnen Lorbeerkranz gestiftet und ließen
denselben durch den Vorsitzenden des „Kriegervereins", Herrn Fritz
Wagner, überreichen. Von, „Turnverein" überbrachte Herr Phil.
Hescher eine goldene Medaille mtt der Widmung: „In Freud und
Leid zum Lied bereit". Herr Becker, der Vorsitzende des Wiesbadener
Männergesang- Vereins „Union", übermittelte die Glückwünsche
seines Vereins, wies darauf hin, daß die „Union" mit dem
Gesangverein Dotzheim" schon seit 46 Jahren in frcuudschastlrcheiii

Verkehre stehe, und heftete ebenfalls eine Fahnenschleife an die schon
reich geschmückte Fahne. Damit war die offizielle Feier beendet.
Es folgten nun noch im Laufe des Nachmittags abwechselnd die
Gesangsvorträge der Vereine: „MännergesangvereinFrauenstein",
„Uniou"-Wiesbaden. ,Eintracht"-Schicrstein, „Sängerlust" und
Arion"-Dotzheim und „Münnergesangverein Bleidenstadt", sowie

turnerische Ucbnngen von Mitgliedern des hiesigen Turnvereins.
Unterdessen entwickelte sich auf dem Festplatzc ein rege« Leben und
Treiben, das bis in die sinkende Nacht anhielt. Abends war Ball
im „Löwen" und im „Deutschen Kaiser". Für den Montag waren
Volksbelustigungen, wie Kinderpolonaise,Sacklaufen,Wurstschnappen,

Verloosung eines Hammels und dergleichen vorgesehen. DenSchluß
des ganzen Festes bildete ein Ball im Gasthause zum„Rebenstock.
Das in allen seinen Theilcn gelungene und schone Fest, an dem
sich die ganze Einwohnerschaft betheiligte, wird ledem Theilnchmer
in ewiger Erinnerung bleiben. Es war ein Volksfest nn wahrsten
Sinne des Wortes und ein unvergeßlicher Ehrentag für den Verein.

* Aus der Umgebung . In Nied  bei Höchsta. M. wurde
ein katholischer Kirchenbau-Verein gegründet. Demselben sind bereits
104 Männer beigelrcten. In Nied besteht nur eine srmultanurche.
— Herr Landrath Steinmeister in Höch st a. M. ist mit der ver-
tretunqswelsen Wahrnehmung des Mutes des Polizeidirektors in
Cassel  vom 1.. Juli d. I . ab beauftragt worden. - Herr Karl
Bonner in Her bornse el ba  ch hat den Kalksteiiibruchder Gemeinde
Of fenba ch für 80.000 Mk.gekauft.—In M ai nzwurden am Mon¬
tag eine Masse Einbrüche verübt. In derKirchenstraße wurden einem
Privatmann 450 Mk. baar und für 30.000 Mk. Werthpapierc ge¬
stohlen. Einer ganzen Reihe von Einwohnern wurden durch Eni-
brüche größere Geldbeträge gestohlen. — In Elz schlug der 43U6
in das'Wohnhaus des Gastwirths und Bäckers Johann Sommer
ein ohne indessen zu zünden. Er richtete aber doch im ganzen
Hause großen Schaden an. Herr Sommer wurde betäubt, erholte
sich jedoch bald. — In Limburg  wurde ein nobel gekleideter
Mann verhaftet, der als Reisender verschiedene Betrügereien aus-
qeführt hat. Er hatte sich ins Fremdenbuch unter dem Namen
Hermann Lorenz aus Sachsen-Altenburg eingetragen. Schließlich
stellte cs sich heraus, daß cs ein wegen Betrugs steckbrieflich ver¬
folgter Hochstapler Namens Hermann Kluge aus Limbach ru Sachsen
war — In Cronberg  trat ein betrunkener Schuhmachcrge,elle
in seinem Wahn einen Eilmarsch nach Oberursel an. Unterwegs
entledigte er sich seiner Kleider, denn er wurde in Oberursel
von der Nachtpolizei in vollständigem Adamskostüm aufgegrlffeu.
Er hatte nur noch Stiefel und Strümpfe an.

Ans Kunk und KeUen.
h. Frankfurter (Opernhaus . 27. Juni. Die Thatfache,

daß man jetzt auch- recht spät - bei uns die »Geisha  auf¬
führt, verdiente an sich keinen besonderen Bericht. Wenn wir trotz¬
dem referiren, so geschieht cs, weil die Aufführung, als solche, für
unsere Frankfurter Verhältnisse ganz außergewöhnlichanmiithet.
Eine so bis in jede Einzelheit, sowohl sccnisch wie musikalisch,
fein herausgearbcitete Aufführung haben wir wirklich lange
nicht gehabt. Wie eine Musterausführung grebt sich unsere
.Geisha", die auch in dieser Gestalt sich reichlich lohnen wird;
zwei Aufführungen spielten sich jetzt vor fast ausverkauftem Hause
ab, viele Wiederholungenwerden folgen. Das Verdienst, etwas
Besonderes geleistet zu haben, dürfen in erster Linie Herr Kapell¬
meister Herz  und Herr Ncgiffcur Korschen für  sich be¬
anspruchen; wie wunderbar hielt der erstcre das Ensemble
in seiner Hand, mit welcher Diskretion accompagnirte
unter ihm das Orchester (sonst in Frankfurt etwas Un¬
gewohntes). Die Regie des Herrn Korschen hatte dazu farben¬
prächtige Bilder von einer Lebhaftigkeit geschaffen, daß man hatte
glauben können, nicht nufer behäbiger altgewohnter Chor spiele auch
diesmal mit. Wölkten wir auch die Verdienste der Solisten erwähnen,
wir müßten den ganzen Theaterzettel abschreiben; so lassen Sie
wenigstens kurz sagen, daß die beiden weiblichen Hauptrollen durch
Fräickin Jenny Fischer  und Fräulein Navarra  mit . be-
strickend cm Reiz gegeben wurden, und daß Herr Hauck mit über¬
wältigender Komik' sich einen vollen Erfolg ersang, erspielte und
ertanste. „ , . , , , „ .. .. .

* ZeU>ftmordverf«ch einer Schnujpieieein. Kürzlich
brachten wir die Nachricht von den, Selbstmordversuch der Wiener
SchauspielerinEmilie Krall.  Leider ist die junge Künstlerin den
beim Sturze erhaltenen Verletzungen erlegen. Am 23. Jum fand
das Leichenbegängniß auf dem Heiligenstädter Friedhof rn Wien
statt Am Grabe hielt der Oberregifscur Räder vom Rauuund-
Theater im Namen der Kollegen und Kollegimien der Verstorbenen
mit bewegter Stimme folgenden Nachruf: „Liebe, gute Kollegin!
begann er. „Erschüttert stehen wir hier vor Deiner Gruft. Es drangt
uns Alle, Deine Freunde, Kollegen und Kolleginnen, Dir noch
ein letztes Wort des Abschieds aus vollem, tiefempfundenem Herzen
zuzurnfeu. Still und einsam bistD» von uns gegangen,,still und
einsam hast Du unter uns gelebt. Lange Jahre war Dein junges
Dasein der Krankenpflege geweiht. Mit vollster Kindesliebe hast
Du zuerst die Mutter und dann den Vater auf dem SchmerzenS-
laqer betreut, hast trotz jahrelanger Pflege sie dahrnsinkcn sehen
müssen. Nun standst Du allein; kein Wunder, daß Dein ernstes
Wesen in diesen Nachtseiten des Lebens verdüsterte, daß
Deine Seele keine Widerstandskraft mehr besaß. Denn letzt,
als Du endlich einmal den Sonnenstrahl des Glückes zu
erhaschen glaubtest, als Deine Seele wie ein Dornröschen
aus langem Schlaf erwachte, als alle Deine Empfindungen sich
plötzlich zu neuem, ungeahntem Leben entfalten wollten, da stürzte
Dich ein jäher Blick des Erkenneus aus Deiner idealen Welt m
die rauye Wirklichkeit des brutalen Lebens zurück und Du hattest
den Muth und die Kraft nicht mehi!, diese neue Enttäuschung zu
ertragen. Still iind einsam ivnndtest Du Dich ab und gingst von
dannen; zurücklassend diese Welt des Scheins und des Wehes. So
ruhe denn sanft in Deiner tiefen, ewigen Friedensnacht. Wir Alle
entbieten Dir nuferen letzten, innigsten Frcundcsgruß: noch lange
wird die Erinnerung nn Dein stilles, sanftes, freundliches Wesen
in uns fortleben. Emilie Krall, fahre wohll"

* VerschiedeneMittheiUmgen. Aus Pyrmont  wird
berichtet: Im zweiten Symphoniekonzert des Fürst!. Kurorchesters,

unter Leitung des Fürstl.Kapellmeisters HerrnF. Meister,  lernte»
wirdieUrvasi-Symphonie vonL. Seid ert  kennen. DerKompoinstist
eine feinsinnige, gediegene Künstlernatur. Seine Symphonie,, im
Meudelssohn'schen Stil geschrieben, erquickt durch reizvolleMelod,een,
durch klangvolle Instrumentation und durch rhythmisches Leben.
Sie wurde vom Orchester tadellos durchgcführt.

Das Bibliographische Institut in Leipzig  hat soeben
mit der Ausgabe seines neubearbeiteten großen Verla gskatalogS
unter dem Titel: „Deutsche Bücherei" begonnen. Die vorzüglich
ansqestattete, mit Leseproben und Illustrationen reich versehene
Broschüre liegt uns in beträchtlich erweitertem Umfange vor, und
ie schließt mit den Erscheinungen und Unternehmungen de« be¬
kannte» LerlagsbauseS bis Mal laufenden Jahres ab. Freunde
einer ernsten, Bildung und Wissen fördernden Litteralur können
den Katalog entweder direkt oder durch rede Buchhandlung kosten¬
frei beziehen. _ _

ist—Preis 12,000 Francs. Oder vor jenem kokettesten aller
japanischen Salons mit den bestickten Scidentapeten und den
phantastisch geschnitzten Möbeln, dem benachbart ein orienta¬
lisches Zimmer mit farbenfrohen Teppichen, Vorhängen und
reichstem Waffen-Wandschmuck liegt. Was jener Schlaf-
raum kostet mit den zierlichen Möbeln in Goldbronce und
dem gewaltigen, aus gleichem Material gefertigten Bett,
dessen Seiten bedeckt sind mit flachen Reliefdarstelluntzen der
Spiele übermüthiger Najaden, wagt man garnicht zu fragen,
nachdem man gehört, daß eine Schreibzimmer-Einnchlung
nebenan im prunkvollsten Stil Ludwigs XIV. mit allerdings
fürstlich zu bezeichnenden acht Gegenständen, die aus Cedern-
holz mit Einlagen und den kunstvollsten Broncczierrathen
gefertigt find, 400,000 Francs kostet.

Das Vornehmste in vollständigen Wohnungseinrichtungen
stellten die großen Pariser Bazare aus, so der „Louvre"
u. A. einen Speiseraum, der auf der Veranda einer Villa
am Mittelländischen Meer gedacht ist und durch eine ge¬
schickte, gut gemalte, rückwärts bcleuchlete Coulissenwand die
völlige Täuschung erweckt, als ob man hinausschaue auf den
Zauber südlicher Natur; in derselben Weise ist auch eine
Nische des anstoßenden, in gelber Seide mit echten weißen
Spitzen dekorirten Schlafgemachs coulisscnartig ausgefüllt
worden: man glaubt von dem Bette aus auf den sonnen-
bestrahlten Golf von Neapel mit dem Vesuv dahinter zu
blicken. Ganz begreiflich der Ausruf eines neben mir
stehenden reizenden Pariser Backfischchens: „Ach, Mama, in
dem Bette möcht' ich mal krank fein!" - Die beiden
Magazine „Bon Marcho" und „Printemps" haben sogar
zwei zierliche Villen, die auf der Hofseite dieserAusstcllungs-
halleu errichtet wurden, mit einer ganzen Flncht von
Zimmern— aber nur für die oberen Tausende! — ans¬
gestaltet in gewähltestem modernen Geschmack, und ebenso hat sich
die„Vereinigung der dekorativen Künste" einen eigenen wunder¬
hübschen Pavillon gebaut mit Allem, was Kunst und Mode zur

GeriHZosaal.

Ausschmückung der Wohnräum« hervorzubringen vermögen.
— Ein großer Reiz der diesmaligen Weltausstellung liegt
darin, daß jede umfangreichere Abtheilung eine rückschauende
Sondcransstelluug besitzt, welche die im Laufe des letzten
Jahrhunderts entstandenen besten und kennzeichnendsten
Werke der betreffenden Gruppe enthält und uns vertraut
macht mit den Wandlungen des Schönheitssinnes und den
Entwickelungen der verschiedenen Stilrichlungen. Auch in
der Galleric der Möbel finden wir ein derartiges, äußerst
sorgfältig zusammengestelltes Museum, aus sechs Salons
bestehend, welche theils in Originalen, theils in getreuen
Nachbildungen die Wohnungseinrichtungen von Ludwig XVI.
bis zum zweiten Kaiserreich verkörpern, mit Möbeln, Kunst-
gegenständen, Tapeten, Beleuchtung rc. Am meisten intercssirt
auch hier wieder der Wohnräum des ersten Napoleon, dessen
gewaltiger Schatten seit einiger Zeit sich mächtiger und
mächtiger in Frankreich aufrcckl und manch bängliches Ge-
müth mit Sorgen erfüllt; dort unter seinem ihn im KrönungS-
vrnat darstellenden Oclgcmälde von David sehen wir seinen
mit verschossenem, lichtblauem Sammet bespannten, mit
Bronccverzierungcn versehenen Thronscssel in antiker Form,
und da gegenüber eine kleine Palisanderholzwiege mit Bronce-
adlern und grüner Sannneldecke— einst hat ein zartes,
blondlockiges Kind darin geschlummert, mit dessen Geburt
die kühnsten Hoffnungen verknüpft waren: es ist die Wiege
des Königs von Nom, des späteren Herzogs von Reichstädt,
der, halb verschollen, plötzlich auf der Bühne und im Roman
zu neuem Leben crwcckt ward und dem nun Pläne und
Gedanken angedichtet werden, die im Gegensatz stehen zu
seiner eingeschüchtertcn, bescheidenen Persönlichkeit.

Weiter wandernd, gelangen wir zu den Broncen, und
ein Meer von Schönheit und Grazie thut sich damit vor
uns auf. Alle Amoretten und Nymphen scheinen losgelassen
zu sein und sich hier vereinigt zu haben, aber so groß auch
die Fülle der entblößten Figuren ist, so kühn oft die

d Wiesbaden , 27. Juni . (Strafkammer .) Vorsitzender:
Herr LaudgerichtsdirektorBorn;  Vertreter der Komgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Staatsanwalt Bennerscheidt. - Der ehe¬
malige Bierfuhrmann HeinrichB. und der FlaschenblerhandlerM.,
beide von hier, erscheinen miteinander auf der Anklagebank unter
der Anschuldigung der Unterschlagung bezw. Urkundenfaychung.
Der AngeklagteB. hatte für den Generalvertreter der Ersten
Kulmbacher Aktieubierbrauerei, Jouane, hier Bier ausgefahren
und soll dabei verschiedene Beträge im Gesamuftbettage von
200 Mk. in die eigene Tasche gesteckt haben. Zur Verdeckung
seiner Unterschlagung hat er»ach der Anklage Quittungen gefälscht.
Der Mitangeklagte hat anscheinend aus Gutmuthigkett sich von
dem AngeklagtenB. dazu bewegen lassen, eine Quittung, die eigentlich
er mit seinem Namen hätte unter schreibe»muffen, mtt anderem Namen
SU unterzeichnen. Deshalb erhielt er heute3 Tage Gefangmß wegen
Urkundenfälschung,währendB.zu einer Gefangmßstrafe von4Monalen
vcrurtheilt wird. — Die Büglerin Gertrude Sch. von hier sitzt eben
in Mainz in Haft. Sie ist jung, hübsch,und sehr chic und Niemand
auf der Welt würde in dem Mädchen eine bereits zwei Mal vor¬
bestrafte Diebin vermuthen. Sie giebt zu, daß sie in einem Hause
der Dotzheimerstraße. in dem sie sich ein Zimmer mtt separatem
Eingang genücthet hatte, eine Abschlußthur und eme stuben-
thür geöffnet, hinter denen sie nichts z>i suchen hatte und daß
sie einem hinter diesen Thüren einlogirten Dienstmadaien die
goldene Uhr gestohlen hat. Sie wird zu einer Gcfaugnlß-
strnfe von 4 Monaten verurtheilt. — Der Fabrikarbeiter
Johann Gerber von Griesheim  hat am Nachmittag des
29 Avril d I . vor dem Thore der dortigen cheu.ischen Fabrik
gestanden, als der Schuhmacher Robert Kretz von der Nieder
Kirchweibe kam. Aus der Fabrik rief dem Kretz ein Arbeiter zu,
er möge ihm doch eine Cigarre geben. Darauf machte sich auch
Gerber au den Schuhmacher heran, bettelte und drohte und schimpfte
und wollte mit Gewalt Cigarren habe». Der Augebe telte verhielt
sich aber ablehnend, ersteus weil er keine Gliminstengel mehr hatte,
und zweitens, weil er nicht einsah, weshalb er emen ihm gänzlich
unbekannten Menschen mit Cigarre» regalrren sollte. Gerber wurde
immer dringlicher und griff schließlich zum Messer, das er dml
mit einem Stock abwchrcnden Schuhmacher in den Nucken stieß,
sodaß derselbe zusaiiimcnbrach, wochenlang krank war und heute
noch heftige Beschwerden hat. Der Messerheld pichte nach vollbrachter
That gemuthlich die Klinge seines feststehenden Dolches amTasrheu-
tuch ab, schob den Dolch selbst in dre scheide und machte sich
aemächUch heim, so etwa, als hätte er eben eme überflüssige Katze
abaeschluchtet. Er ist schon mehrmals wegen Korperverletzmm vor¬
bestraft und die ganze That ist nicht darnach gethan ihm mildernde
Umstünde zuzubilligen, wenngleich anzunchme» ist, daß er zu dieser
grenzenlosen Rohheit nur in halbwegs betrunkenem Zustand fähig
war Er wird zu einer Gefäiignlßsttafe von 2 fahren
verurtheilt. - Der oftmals wegen Diebstahls vorbestrM
Seifensieder Johann Bandler  hat am Nachmittag des 25. Mai
einem Höchster Barbier ein Küchenlämpchen gestohlen. Man ech
wischte um dabei und überlieferte den armen Sünder dem Hrrne
der stra enden Gerechtigkeit. Er giebt Alles zu und lameattrt nur
um milde Strafe, er „will's ja gewiß nicht wicher thun . I«
Anbetracht, daß der Fall leicht ist, erkennt das Gerecht auf tnit
Gefängnisstrafe von 4 Monaten und rechnet darauf 3 Wochen
erlittene Untersuchungshaft an.

d. Wiesbaden . 27. Juni. (Schwurgericht .) Der Gerichts¬
hof setzt sich zusammen aus den Herren LandgerichtsrathLos«en,
Vorsitzender, Landgerichtsrath Freiherr v- Harff  und Assessor
Leise  Beisitzer. Die Kgl..Staatsanwaltschaft vertritt der Herr
Erste Staatsanwalt Meyer  persönlich. Die Vertheidiguug des
der vorsätzlichen Brandstiftung  angeklagten Fuhrmaims
Christian Wenzel aus Arnolds Hain  und dessen Sohn Wilhelm
haben die Rechtsanwälte Dr. Hehner und Lauf  übernommen.
Protokollführer ist Herr Referendar vr . Wieland. - - Der An¬
geklagte Christian Wenzel ist 1858m Arnoldshaln geboren ver-
heirathet, hat 11 Kinder im Alter von 1 bis 17 Zähren, ist setzt.
Hufschmied und besitzt kein weiteres Vermögen. Er ist einmal
wegen groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 511 . verurtheilt
worden? Der Angeklagte Wilhelm Wenzel ist der älteste Sohn des
ersten Angeklagten, er ist 1884 in Arnoldsham geboren, wo er bn
seinen Eltern lebt. Er ist Fabrikarbeiter und hat eine kleine
Geldstrafe wegen Jagdvergehens erkalten. Den Angel!lagten
wird zur Last gelegt, daß sie am 20. August 1889
gemeinschaftlich auf dem Felde bei Arnoldsham einen

Stellungen und Formen gewählt sind, nirgends trifft daS
Auge auf Häßliches und Verletzendes— die wahre Kunst
weiß auch das Gewagteste zu adeln. Neben der Renaissance
macht sich die Antike wieder geltend in Gestaltung der
Vasen, Leuchter, Säulen re., in häufiger Verbindung steht
man Bronce mit Marmor, sowie mit Gold, Silber und
anderen Edelmetallen. Als Bildhauerin lernen wir hier
Sarah Bernhardt kennen, die einen Schrank gefüllt hat
mit in Bronce ausgeführten Meerungethüme», mit barocken
Schüsseln und Schalen und zwei recht guten Büsten, von
denen die eine sie im Studium einer Rolle darstellt.

Nun blitzt und gleißt und glänzt es vor uns auf —
wir sind zu den Goldschmieden gelangt. Auch hier, welch
Luxus, welch Prunk, der all das, was wir bisher gesehen,
noch übertrifft. Aber es ist keine unangenehme, keine ver¬
letzende Pracht, trotz der vielen goldenen und silbernen
Waschgeräthe, der vollständigen Tafelaufbauten, der Thee-
geschirre, der Schalen und Schüsseln, Teller und Vasen aus
schwerstem Silber, bezüglich auch Gold mit reicher figürlicher
Zier Etwas ganz Apartes sucht man freilich vergeblich,
wohl trifft man verstreut auf sehr hübsche, moderne Sachen,
so auf graziöse Silbergeräthe in farbigen Abtönungen, aber
im Allgemeinen wandelt die stanzösische Goldschmiedekunst
altgewohnte Bahnen, wie man aus dem in Schränken
enthaltenen„Jahrhundert-Museum" erfährt, mit kostbaren
Stücken aus fürstlichem, staatlichem und privatem Besitz,
darunter prächtige Tafelaufsätze, Kaffeeservice, Bestecke, die
einst die Tische in den Tuilerien während der Rcglerung
des dritten Napoleon geschmückt. Besonderes Interesse
erweckt eine aus Christoflesilber bestehende, etwa einen Meter
hohe und drei Meter lange große Gruppe von Göttinnen
mit Kriegs- und Friedenswagen, beschirmt von dem auf
einer Weltkugel thronenden französischen Genius— . gefunden
im Schutte des Schlosses von St . Cloud", steht darunter.

, Sic transit gloria muudil (Schluß folgt.)
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dem Jagdaufseher Brendel gehörenden Haufen Roggengarben,
rin laudwirthschaftliches Erzengniß also, vorsätzlich in Brand ge¬
steckt hatten. Der Angeklagte Christian Wenzel erklärt auf die
Beschuldigung, er wisse von garnichts. Man habe ihm das ganz
grundlos nachgcsagt. Der Angeklagte muß sich im Sommer 1899
m furchtbaren Kalamitäten befunden haben. Es wurden ununter¬
brochen Pfändungen bei ihm vorgcnommen und dabei auch ein
Acker Roggen aus dem Halm versteigert. Steigerer war ein Schuh¬
macher Brendel, der die Frucht wieder an seinen Schwager, den
Jagdaufseher Brendel, verkaufte. Dieser Roggen brannte also am
Abend des 20. August ab. Daß man sofort zu dem Glauben
neigte, der Angeklagte habe aus Aerger über seine üble Lage den
Roggenhaufen in Brand gesteckt, ist erklärlich. Der Angeklagte will
an dem betreffenden Abend zu Haus gewesen sein. Als der Bürger¬
meister und der Gendarm sofort, schon während des Brandes, in
dem Hause des Angeklagten erschienen, um festzustellen, ob etwa dieser
oder von dessen Angehörigen Jemand fehle, war Alles zu Haus
bis auf den Mitangeklagten Wilhelm Wenzel. Der wäre rn einem
Wirthshaus bei Kameraden gewesen. Das Wohnhaus des An¬
geklagten ist etwa 300 Meter von der Stelle entfernt, wo der
Roggen niederbrannte. Die Anklage behauptet, Christian Wenzel
sei au dem betreffenden Abend im Feld gewesen, er habe auch
Streichhölzchen holen lassen. Ans dem letzteren Umstand ist natür¬
lich kein Schluß auf die Thätcrschaft des Angeklagten zu ziehen.
Christian Wenzel spricht die Meinung ans, daß ein gewisser ver¬
dorbener Bube von 17 Jahren Namens Mühlbach, der jetzt ver¬
schwunden und nicht anfzufindcn ist, den Brand verursacht habe,
und zwar aus Rache darüber, weil der Jagdaufseher Brendel ihn
:inmal beim Wildern erwischt habe. Muhlbach sei ein Nichtsnutz
erster Güte, der Tag und Nacht in Wald und Feld herumgestromert
wäre. Der junge Wenzel soll einem Zeugen vcrrathen haben, daß
ein Vater de» Roggenhaufen in Brand gesetzt Hütte. Einem
andern Zeugen hat der Junge angeblich genau erzählt,
vie das mit dem Jnbraudsteckengemacht worden wäre.
Ls sei eine Flasche Petroleum zwischen die Garben gegossen
und dann Zunder gelegt und dieser angesteckt worden. So kann'?
natürlich nicht gewesen sein, aus dem einfachen Grund, weil
Petroleum sich nicht von einem Funken, wie ihn brennender Zunder
entwickelt, entziindcn läßt. Heute bestreitet Wilhelm Wenzel, irgend
etwas von dem Entstehen des Brandes zu wissen. Daß an der
Brandstelle ein Häuflein Glasscherben gefunden wurde, das
offenbar einmal eine Pctroleumflasche bildete, macht indessen
die' angebliche Aeußerung des Knaben wieder wahrschein¬
licher. Zur Aufklärung der Angelegenheit sind 36 Zeugen
geladen. Ucber den verschwundenen Mühlbach, den der An¬
geklagte Christian Wenzel als den muthmaßlichen Thäter
gezeichnet und der wiederum den Angeklagtenzuerst mit
aller Bestimmtheit als den Brandstifter 'bezeichnet? und auch
genau anzugcben wußte, wie die Brandstiftung vor sich ging,
weiß Herr Gendarm Peschke einige Angaben zu machen. Er
schildert diesen fehlenden Hairptbclastungsreugen als einen leicht-
ertigen, öfters vorbestraften jungm Menschen, der aber bei

alledem recht wahrheitsliebend sei. In Arnoldshain, meint der
Gendarm, scheine allerdings das Bestreben zu herrschen, den An¬
geklagten Wenzel möglichst heraus zu reißen, da der Gemeinde die
jwölfköpsige Familie zur Last falle, wenn der Mann verurtheilt
würde. Die Verhandlung währt wahrscheinlich bis in die späten
klbendstunden._

Kleine Thronitz.
Am Samstag Abend wurde im Norden von Berlin  ein

64 Jahre alter Kutscher erschlagen,  beraubt und aufgehängt.
Die silberne Taschenuhr und die Baarschaft fehlten. Die Leiche batte
an der rechten Kopfseite eine tödtliche Schlag- oder Hiebwunde.

Am Samstag hat auf den Geh. Reg.-Rath Jsenbarth vom
Reichsvcrsicherungsamte in seiner einsam am Waldessaum zwischen
Wannsee und Neubabelsberg liegenden Billa ein Mordversuch
stattgcfunden. Unbekannte Thäter feuerten vom Walde aus mehrere
Schüsse auf die Billa, von denen einer den linken Arm des
Herrn Jsenbarth durchbohrte. Herr Jsenbarth war früher Richter

in Potsdain und nmn glaubt deshalb, daß es sich um eine Rache-
that von Verbrechern handeln könne, mit denen Herr Jsenbarth
als Richter in amtliche Berührung gekommen ist.

Auf dem Wege von Brünninghausen nach Barop wurde in der
Nacht zum Montag ein junger Mann durch Revolverschüsse
get öd t et. Der Thäter ist verhaftet.

Aus Kattowitz  wird gemeldet: Der Werkmeister Zock, der
seine Frau ermordete, stellte sich selbst der Polizei.

Der Aufstand in China.
Heidin, 27. Juni (Privat -Telegramm des „Wies¬

badener Tagblatt "). Ein Wolff'sches Telegramm meldet: Ein
heute Früh eingegangenes Telegramm des Kaiserlichen
Konsuls in Tschifu  meldet, Admiral Seymour  ist 14 Kilo¬
meter von Tientsin umzingelt. Er hat 62 Tobte und 200 Verwundete
und ist sehr bedrängt. Er verlangt ein Hülfscorps von 2000 Mann,
die am 25. d. Mts. von Tientsin unter russischem Oberkommando
ausrückten.

Mb. Stuttgart , 27. Juni. In Anwesenheit des Königs,
des Kricgsministers Schott von Schottenstcin, des General-
Adjutantenv. Belfinger, des Divisionskommandeursv. Schmielen,
sowie der Regimcnts-Koinmandeure und vieler anderer Offiziere
der hiesigen Garnison fand heute Vormittag kurz nach 10 Uhr im
Hof der großen Jnfantcriekaserne die Verabschiedung  der
heute Nachmittag nach China abgehenden Freiwilligen
des württcmbergischen Armeccorps statt. Nach Begrüßung
der anwesenden Offiziere schritt der König die Front der 4 Unter¬
offiziere und 64 Gemeine zählenden Freiwilligen ah und hielt
sodann eine längere Ansprache, in der er seiner Ueberzcugung Ans¬
druck gab, daß die Soldaten seines Landes auch im fernen
Osten sich bewußt sein würden, was ihre Pflicht und Schuldigkeit
ist, daß sie dem Namen Württemberg Ehre machen und
in bester Manneszucht und in voller Hingabe an ihr
Vaterland ihre Soldatenlaufbahu jenseits des ' Meeres fort¬
setzen werden. Der Monarch rief den Leuten die besten und
innigsten, von Herzen kommenden Wünsche zu und schloß mit den
Worten: „Bekräftigt mit mir Euer Gelöbuiß in dem Rufe:  Seine
Majestät der Kaiser, unser oberster Kriegsherr, lebe hoch!" Nach¬
dem die Klänge der Königshymuc verstummt waren, rief
der König: „Run adieu, Kameraden!" Hierauf antwortete
dem König Divisions-Kommandeurv. Schuürleu, der mit den
Worten schloß: „Die Mannschaften versprechen Eurer Majestät,
daß sie als brave Soldaten sich zeigen werden, daß sie allezeit ein¬
gedenk sein werden des Wahlspruches: „Furchtlos und treu". Um
dieses zu bekräftigen, fordere ich Euch auf, mit mir einzustimmen
in den Ruf: „Es lebe Seine Majestät, unser vielgeliebter König!
Hurrah! Hurrah! Hurrahl" Nach der Verabschiedung begab sich
der König ins Schloß zurück.

Paris , 27. Juni. Eine Note der „Agence Havas" theilt mit:
Ein Telegramm des französischen Konsuls in Shanghai  meldet:
Die Truppen der vereinigten Mächte rückten iu Tientsin  ein.
Die fremden Gesandten verließen Peking  auf der
Stadtseite unter chinesischer Eskorte.  Man vermuthet, daß
sie in der Richtung auf Shanghaikwan längs der großen Mauer gehen.

vb. Kondon, 27. Juni. „Dailh Telegraph" wird aus
Canton  vom 25. Juni über Hongkong vom 26. Juni gemeldet:
Hier herrschen Besorgnisse, daß man am' Vorabend eines großen
Blutvergießens  und einer allgemeinen Anarchie stehe, wie sie
nur während des Taipings-Aufstandes in ähnlicher Weise vor-
gekoimnen sind. Die Anzeichen für eine gefährliche Erhebung der
Boxer und Piraten, welche nichts zu verlieren, sondern durch
Mord und Plünderung nur zu gewinnen haben, sind so offenbar,
daß die begüterten Chinesen aus Canton und der Umgegend
hinwcgeilen und ihre Weiber und Werthsachen mitnehinen. —
Li -Hung -Tschang  hat nochmals ausdrücklich Befehl er-

haltcn, sich nach Peking zu begeben. Seine Gegner er¬
klären, sie wurden ihn ermorden, bevor er Peking er¬
reiche. In einer heute abgeh...tenen sehr wichtigen Konferenz
theilte Ll - Hung- Tschang mit, er sei entschlossen, die
Dinge so günstig wie möglich für China zu regeln und für die
Aufrechterhaltungder freundlichsten Beziehungen zwischen England.
Amerika, den übrigen Mächten und China Sorge zu tragen —
Die „Tiines" melden vom 26. Juni : Ein von Niutschwana
über Tschifu eiugegniigeues Telegramm meldet, daß die Eisenbahn
stark beschädigt sei. Die Eiseubahiibeainten auf allen Stationen
sowie die,  Missionare der sernliegendcn Distrikte hätten in bei
A/s^ deniiiederlassuiig, die durch ein russisches Kanonenboot qe-

fet, Zuflucht gesucht. Die Einwohner befürchteten einen
Angriff chinesischer Truppen.

Kondsn, 27. Juni. Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus
Tschifu  von gestern: Die Engländer und Auierikaner
ruckten in Tientsin ein,  nachdem sie die Geschütze des
chinesischen Arsenals zuin Schweigen'gebracht und die chinesischen
Truppen durchbrochen hatten. Die anderen fremden Truppen-
abtheilungen folgten dicht dahinter. Die Verluste sind gering.

wb. Koualroug, 27. Juni. Li -Hunq -Tschang  gab die
Anweseiihelt fremder Truppen in der Hauptstadt bekannt mit der
Hinzufüguug, daß hieran die Boxer schuld seien. Die Fremden-
niederlassuug und der Stadttheil Schamisu wurden beschützt.

Letzte Aaujeiarten.
Dresden , 27. Juni. Das Befinden des Königs  hat

sich, nach einer Erklärung des Hofmarschallamts, nicht verschlimmert.
Bulletins werden nicht ausgcgeben.

Mnldenbnrg , 26. Juni . Bei der heute stattgehabten
Reichstags -Ersatzwahl  wurden bis jetzt gezählt für Sachse
(Soc.) 13,167, für Richter(Kartell) 11,861, für Feige(freis. Volksp.)
1336 Stimmen. (Die gestrige Herold-Depesche scheint demnach
fehlerhaft zu sein. Die Red.)

Volkswn 'ttzlÄnftticheN.
Grtdmartrt . Coursbcricht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 27. Juni. Abends 57» Uhr. Credit-Act. 216.50,
Disconto- Commandit 180.70, Staatsbahu 143.50, Lombarden
27.—, Gotthardbahu-Acticn 137.30, Centralbahn— , Nordost¬
bahn 89.50, Unionbahn—.—, Laurahütte 235.50, Bochumer— ,
Gelsenkirchener— . Harpeuer 200.75, Italiener 94.50, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank . Berliner Handels-Gesellschaft
—.—. Deutsche Bank—.—, 3-proc. Mexikaner—.—, 4-proc.Spanier
— , Hibernia —3 -proc.  Portugiesen 24.60, Northern Shares
— . Tendenz: ruhig.

Biel Geld
GetchiifNiches.

erspart Jeder, der sich zum täglichen Ge-
_ brauch beim Waschen und Baden nur der

Pat . Mprrholin-Neise bedient, da sich dieselbe bei gulem Schäumen
nur sehr langsam verbraucht, im Gegensatz zu vielen anvere» Seifen
und in Folge ihrer hygienischen Eigenschaften die Haut gesund er¬
hält; hierdurch werden die verschiedenartigsten Hautleideu vermieden,
deren Behandlung oft große Kosten verursachen würde. Das
„Myrrholiu" couservirt die Haut und erzeugt den von den Dame»
so hvchgcschätztcn schönen Teint. Die Pat. Myrrholin-S -ife ,st
überall, auch in de» Apotheken, erhältlich. (M.-No.5100) 1k 13

Die Morgrn -Alrsgnbe rutiliM 4 Beilage » ,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 77.
DkrantworUIL für dir förtHntion: S RiUH-rd , Siotationäpccljenöcutfu. Säetlaa

dcr L. Schelle nberg ' ichen Hor-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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üiuntsi >n |)iere.
Dtsch . Reichs -A . Jt

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .- Obl . »
» » y . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Olil. »

Hessische Obl . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obl . 75 -80 »

» » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » v . 1891 »
» * 88 -89 »
» * »

Schwed . Obl . 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Kidg . 89 Fr.
Griech . G .-A .v . &O »

» »kl.  »
» » v . 87 *

Holland . Obl . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Go )d -Rte . fl.
.» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .- Anl . Jt
» Tab .-A . »
» äuss . Schuld £

Rum . ainort . Rte . Jt
» » kl . »
. » v, 1890 »
» » innere Lei
» » aus ». »
» » v . 1894 Jt

Kuss . Obl . v . 1880 »
» »Eisb .A .I -11»
» lnn . A . v . 87 »
» St .-ß . v.94RbL

Sel b . amor . Ü .-R . Jt
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obl . Jt
» » Lit .B . »
» » » C. Fr.

Uug . Gld .-Kt . cpt . Jt
» » » uit . »
» » » 1012 »

4 . . Ung . Gld .-Rt . 202 M 100 .90 4 . . Pfalz . Maxbahn 141.
95 .10 4V« » EU .-Al . Gld . » 100 .25 4. . » Herd bahn 125 .20
95. 47a * » » Silb . fl. 97 .90 4 . . Südd . Eisenb .-Ges. 141 .20
87 4 . . » St .-Rte . Kr. 90 .45 4 . . Ver . Arad . C»n. ö .W. 115.
94 .85 47a » Inv .- Ai . v .88 M 100 .40 4 . . Lemberg -Czern . ult. —

95 .06 4 . . » Grundentl . fl. 91 .20 4. . Oest .-Ung . St .-B. 143 .50
87. 5 . . Argent . y . 1887 Pes 78. 4 . . » Südbahn » 26 .55
93 . 15 47a » y .88 innere Jt — 4. . » Nordwest —

93 .10 47a » y .88 äuss . £ 70 .50 4. . » » Lit . B —

93 .15 47s Cbilen . Gld .-Anl . * 83 .50 4.. Prag -Dux . Pr .- A. » —

84 .55 6. . Chin . Staats -Anl . £ 100 40 4.. Ranb -Oedenb . » —
— 57a » » » Jt 99 50 4.. Gotthard -Bahn ult. 137 .85

84. 5 . . » » » £ 91 80 4.. Jura - Simpl . Pr .-A. — '
102 30 4 . . Fn .Egy pt .-A .cpl . Fr. 104 .80 4.. » 8t .-A . gar. 85 .50

83 .60 37a Priy . Egypt .-An . » 100. 4.. Schweiz . Central 144 50
92 .85 5 . . Mexik . cons . v . 99 .44 97 .65 4 .. » Nordost 89 .50

93.
6 . . » » 2040r » — 4.. Verein . Schweizb. 80 .20
6 . . » » 408r » — 4.. Hai . Mittelineer 9830

100 .80 5. . iV)ex .K -( >l>.Tohnt . » — 4.. » Mcridionales 137 50
93.
84.

3 . . » inn . ult. P. 25 .20 4.. Westsicilianer 34 .80
Zf , OK >l »K » <iOBen. 4 .. Luxemb . Pr .- Henri 115 .10

91 .70

37 a
3 1/*

VViftsbjukw Ji
' 1896 »

91 .50 Zf.
/[

liiiliiMtrie - ftftie
Anglo - Ct .-Guano
Bad . Anil . - 11. Sodaf.

U.
90.

Zf. Ban li -Actien.
156.

4.. 3Ö3.50
38 .50 4 . . Dtsclie Reichsbank 4 .. » Zuckers . Wagh. 78.

4 . . Frankfurter Rank 188. 4.. Bierbr .-Ges . Frkf. 131.
44 .80 4 .. Amsterdamer Bank — 4 .. » » Pr .-A. 142.
90 .60 4.. Badische Bank 120 .50 4 .. Brauerei ßinding 230.
94 .40 4 .. Beil . Ilandelsg . ult. 150 .20 4.. » Duisburg

» z. Eiche (Kiel)
125.

94 .40 4.. Dannst . Bank » 13410 4.. 192 .50
94 .40 4 .. Deutsche Bank » 190 .90 4.. » z. Esnigliaus 70.
94 .40 4. . D . GenOBs .-llank » 111 .80 4.. —

58 .30 4.. » \creinsbank 116 .30 4.. » Kemp ff 142.
97 .40 4 .. Diacont .-Comm . » 180 .20 4.. » Mainzer Act. 250.
95 .10 4 .. Dresdner Bank » 149 .40 4.. » Park Zweibr. 118 .80
96 .25 4 .. Frankf . Ilyp .-Bk. 183 .50 4.. » Stern , Oberrad 245.
96 .25 4 .. » Ilyp .-Cr .-Yer. 126 .40 4.. » Storch , Speyer 108.

4 .. Mittold . Creditb. 110 .70 4.. —

96 .60 4.. Kat .-Bk . f . Dtsclil. 134 .20 4.. » Wer gor 91.
85 .50 4 .. Eürnb . Yereinsbk. 203 .60 4.. Brauhaus Nürnberg 131.
98. 4 .. Pfälzische Bank 1dl. 4.. Cementw . Heidelb. 146 .50
24 .45 4 .. Pr . Bod .-Cred . - Bk. 1d7 5ü 4 .. Chem . Fahr . Griosli. 245.
91 .90 4 .. Rhein . Creditbank 141 .40 4.. » Goldenbg. 187.

79.
4 ..
4 ..

» Hyp .-Bank
Schnall haus . B .- V.

163.
133.

4..
4..

» W eiler ter Moer
» Albert, 159 40

78 .40 4 .. Südd . Bank Maunh. ui. 4.. Dpfkornb . u. ilefef.
79 .20 4 .. Südd . Iiod .- Cr .-Bk. 155. 4 .. D . üld .- u . Silb .-Sch. 230.
79 .05 4 . . Wiirtt . Yereinsbk. 140 .80 4.. Allgern . Elekt .-G. 236
98 .20 2t. » Oesterr .- U ng . Bank 123. 4.. Int . Elektr . G. Wien 134.
98 .30 4 . . Oesterr . Länderbk. 109. 4.. Elect . A . Schuckort 208 .40

4 . . » Creditanst. 216 .70 4 .. Helios Elektr . - Ges. 152.
97 .40 4. . Ungar . Creditbk. -' 4 .. Elektr . Anl . (Köln) —
61 .20 4 . . » E *k . u . W .-B. 122. 4.. Farbwerke Höchst 369 50

4 .. Unionbk . in Wien — 4.. Filzl 'abrik Fulda 129.
71 .60 4 .. W jener Bk .- Verein 124 .90 4.. Frankf . Baubank

4 .. ABg . Eis . Bliges. 106 .80 4.. » Hotel
4 .. D . Elf . u . Yfclis .-Bk. 123. 5. . 171 .80
4 .. Mein . Ilypoth .-Bk 126 .95 4.. GeUonk . Gussst. 170.

26 .70 4 .. Banque Ottomane 109 .30 5.. Kölner Stittööenb. 227 .50
22 .55 ZI. l '. ikeu kiilin - ilctieii. 4.. Nordd . Lloyd 119 .10
96 .40 4 . . Ludwigsh .-Buxb. 220 .50 4.. Nied . Leder f. Spier

Rohrenk .-F . Dürr
174.

— 4 . . Lilbeck -Bilolien. 145 10 4.. 90.25
97 .90 4 . . Marionb .-Miawka 74 .50 i . . Oelfubriken Yer . D. 107.

4 . . Schuhst .Ver . Fulda 140.
4. . Siem . Glaaindustr. 239 .50
4 . . Spinn . Hintenhin. 92 .50
4. . Verlagsanstalt D. 145.
4 . . Verl . u . Ilr . Köln. 98 .70
4. . » » Strassb. 112 .70
4. . Wessel , Prz . u . Stg. 92.
4. . Westd . Jute - Spinn. 77.
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4 . . ZellsiiolTv . Dresden 90 .40
Zt. filtiru %%erhu - Acü ****
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4. . Bibern .- Bergw .- G. 213 .30
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4 . . Massen , Bgb .-G es. —
4 . . Oest . Alpine Mont. 239.
4. . Riobeck . Montan —
4. . Ver . Kon . ÄTjanrah. 234 .20

Zf. I* rior . »ObiigatiO “ C “ *
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4. . » Silber fl.
4 . . Böhm .Nord . üld . fl. —
4. . » West Slb . » 94 .30
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4.. Oest .Localb . Gld . -tt —
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5. . » Lit . A , Silb . fl. 105 90
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5. . » 8 ild .L 0 tnb .Gd. 100 .85
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4.. » » » » 97 45
3.. » » 1 -8 Ei » . Fr 85 .80
3.. » » 9 » » 84 .40
3.. » » v. 1885 » 82 .40
3.. » » Erg .-N . » —

5. . Prag .-Dux . G old Jt 101 .50
3.. » » » » 76 .70
3.. Kanb - Oedb . » » 73.
4.. Rudolf Silber fl. —

4.. Rud . (Salzkgtb .) Jt 97 .55
5.. Ung . üulizisehe fl. 102 .90
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2.. . » » 500r —
4 .. » Mitteimeer » 92 .80
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4.. 'losen » . Central » 94 .55
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37. Jura , Bern , Luz . » 96 .30
37. Gotthardbahn Fr. 94.

3 . .
4. .
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5 . .

01-. R E- H.-Gt>Jk
Russ . Süd west »
Ryftsan - IJralsk.
Anabol iw»he »
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95 .80
97 .30

Zf. Am.
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4. . Brunsw . & W . 1938 81 .10
4 ‘/> Calif .Pac . I .M. 1912 101.70
5 . . Cnlif . u . Oreg . 1. M. —
6. . do . (JoaqVaÜ ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 —
6. . »Milw -St .Paul 1910 —
5. . » » » » 1921 117 .20
4 .. > » » » 1989 —
4 .. Chic .Rock .Isl . 1188 117.20
4 >/j Deny .&RioGr . 1135 —
4 . . » » » » 19(iö —
0 . . Geor ^ inCentr . 1967 91.
4. . Illinois Centr . I9ü3 —
6. . Louisv . & Nsh . 1921 —
3 . . » » » 1980 66 .50
6. . NvrthPac .I .M. 1921

102 .204. . do . Prior .L . 11)97
3 . . do . Gen . » 2047 66 .50
5. . Grog .-Cal .I .M. 1927 98 .05
4. . Oreg .Rw -Nav . 1946

—

6. . Missouri Cons . 1920 113 .50
6. . SouthPcCal . 1905/6 107 . 10
5.. WstN - Y- Ph . 1937 116 .30
3 . . » » Gen . M.&C. 90 .05
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Bad . Präm . Th . 100 | —
Bayer . » » 100 159.
Don .Regul . S.fl.100 —
Goth .PW. I . T’h .100 113 .80

' . II . » 100 —
Köln - Mind . Th .100 129 .50
Madrider Fr . 100 —
Mein .Pr - Pt .Th .100 129 .30
Oost .v.1854 ö.fl.250 —

• »1860 . 500 133 .95
Oldenburger Th .40 123 .50
Stuhhv -R .- Gr »1Ö0 95 .30

— Türk .Fr400 ( i.C.76) 111 .40
Unverzinsliche Der Btnoir.— Ansbach - Gunz . H.7 41 .45

— Augsburger » 7 24 .40
— Braunsohw . Th . 20 128.
— Fi 'nlAndisoheTh .10 . -
— Freiburger Fr . 15 24 .45
— Genua las . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13 .20
— Meininger rt. 7 24 .70
— Neuchätelor Fr . 10 —
— Oesterr . y. 64 fl. 100 332.
— » Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 24 .50
— Ung . Staatsö . fl.100 275 .20
— Yenetianer Le . 30 23.

«-« >- », - ! , kurze Sicht.
Amsterdam . . 168 .95
Antwerpen -Brüssel . . 81 . 15
Italien. 76 .90
London . 2041
Paris. 81 .30
Schweizer Bankpliltze . 80 .85
Wien. 84 .10

täoltl u . PupierKeld.
20 -Franken -Stüeke . . 16 .32
Dollars in Geld . . . .  4 .18
Dukaten. . 9.65
Engl . Sovereigns . . . .  20 .36
ltuss . linnknoten . . . 215.
Aiuerik . » . . . 4 .17
Franzos . » . . . 81 .30
Oesterr . » . . . 84 .10

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchscbn . (Jours.
Ultiuio -Eoür . erster Cour8.
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Die Niederlage der Sachs . KoffeivFabrik.
(Fr . Jone & Co ., Dresden)

Wiesbaden, Alte Colonnade No. 1, Ecke der Willielmstrassej
empfiehlt für die Heise -Saison ihre Neuheit

Stabilist-Kofferd.rp.
ai* beste , leichteste und eleganteste Reisekoffer der Gegenwart

60 Hruceut Gewichts - Ersparnis « gesea*
Uber veralteten Systemen.

' .v. • Nicht zu verwechseln mit ltohrpinlten-
, liolTer.

Der Stabilist-Koffer wivd in der Hauptsache aus
der eilt « .-jap . Bastmatte gefertigt ; die aus
diesem Material durch pntenlirtes,eigenartiges
Verfahren hergestellten Platten sind sehr leicht
und ausserordentlich widerstandsfähig '. SO
dass wir in der Lage sind, in der WV eise fair die
Haltbarkeit unserer MofTcr zu garnntiron.
dass wir jeden in der I»lalle gebrochenen
lioiler anstandslos Zurückna hmen , bezw.
gegen einen neuen Koffer eintauschen, wodurch
jedes Hisiko ausgeschlossen ist.

Die Stabilist - Holler sind hochfein
ausgeführt , sehr praktisch eingerichtet
und heute schon bei höchsten und allerhöchsten
Herrschaften im Gebrauch , kurz , StäblÜSt

ist der Koffer der feinen Welt.
Stabilist wird als »amen -Uoffer , Herren -Koffer , Schiffs ko «Ter , " rieat-

kolTer , Riindreisckoller , Anzugkoffer , MilUarkoBer , Uai . dkofter und Hut-
koffci * trefcrtijrt . «•

Stets eine Au §\valil von ca * Stiicl * vornttliig*

Alleiniger Verkauf zu Original-Fabrikpreisen in der

Niederlage der Stabilist -Koffer Wiesbaden,
Alte Colonnade Mo. 1, Ecke der Willielmstrasse.

Special-Geschäft für Reise-Artikel, Offenbacheru. Wiener Lederwaaren.
Preislisten gratis und franco.

Gut empfohlener Mittagstisch
z» 60. 80, 120 Pf . wird in u. außer d Haufe abgegeben. Vorzug!.
Rkfereiizin. Gefl. Off. unter » M. S8 « an den Tagbl.-Verlag.

Garantirt reine

lier -Maccaroni
ohne künstlichen Farbezusatz,
Haccaroni - Taganrog,

Marke: Aechter Vater,
Fabrikation durch D. B. Patent No. 91499

patentirt in:
Italien,
Frankreich,
England,
Russland,
Oesterreich,
Ungarn,
Belgien,
Schweiz und
Amerika,

empfiehlt das Pfund zu 50 und 60 Pfennig in
vorzüglicher Qualität 7695

E . M . Klein , Kl . Burgstrasse 1,
Delicatessen- und Colonialwaaienhandlung.

Telephon 663.

gut biirgcrl., cmps. auch auff. d. Hauffs
, Fr , Sprenger , ffirnnfenftr . 3. 4006

Sect
1. Ranges

^ÄNTER
GOLDLACK

„HOHENZOLLERNGOLD“
„M OSELGOL D“

Vertreter:
MAX von BRAUK,

Wiesbaden
(Fa . 1295/25/2 g)

F127

Ar Dameu-
Kleiderftosse

MS- enorm billig.•"tsiäns sä “ «s *'
Maffen-AuSwahl in einfarbigen reinwollenen Kleider¬

stoffen, alle Webartcn und Qualitäten. Meter 58 Pf.
bis Tit  2 .75.

Muffen-Auswahl in fchwa rzen Kleid erstoffen,
Garantic-Waare, Meter 8» Pf . vis Mk. 5.50.

Schwarze Kleide,-Seide, Satin Merveillcux, Damaffe,
Arinnre, Meter Mk. 1.60—4.10.

Ein Posten schwarzer Cachmir,
doppelte Breite. Meter 50 Pf.

Waschkleider. 'WM
Maffen-Auswahl in nur ächtfarbigen Stoffen, Cattune,

Battiste, Broeats , Gloria , Organdy, Zephir re.
Meter von 25 Pf . an bis Mk. 0.80.

! ! Weihe Waschkleider! !
Rips-Pique Meter von 43 Pf . an.
Satin 4» Jour Meier von 38 Pf . an. „
Damaffe , elegante Desstns, in allen möglichen

Geweden und Preislagen.

Hans-und Kiicheilkleider.-'M
rBlaudrucks! Meter 25, 30 36 45. 54, 60.
!Siamosen ! Meter 30, 40, 48, 57, 65, 70, 80, 90, 100.
1Betonttues Meter2*?, 35, 40, 48. 60, 70.
rRhenania l prachtvolle Stieifen und Caro?, Meter 30.

40. 50. 60, 70.
! Leinene Waschkleider! Meter 50. 60. 72, 85.

Neste in Kleiderstoffen
sind auf Tischen übersichtlich geordnet und werden spott-

billig abgegeben.
Wir geben bei einem Wafchklcide1 Paar tkegante

Handschuhe, bei einem besseren Kleide1 gutes Corsett
gratis , dabei sind unser« Preise

stets am allerbilligsten.
Mainzer Waarciihans

Guggenheim&Marx,
14. Markiftratze 14,

am Schtoßplatz. 7401

na

Straußwirthschaft.
Meinen 1««0er und 1897er naturreinen Rauenthaler

Weilt verzapfe von beute ab.
Josef Weber , Weingutsbesitzer,

Rauenthal.

Wilhelm Bücher,
Weingrosshandlung,

Luisenstrasse 22 — Telephon No . 99,
empfiehlt

reingehaliene Rhein-
u. Moselweine

von Mk. 0 .60 per Flasche an. 8684

pSSS— Gute gelbe Kartoffeln , ohne Flecken und
schwarz, so lange Vorrath 8 l*fd . 18 **f . . . .C. Schlick , Kirchgasse4 » .

Jubiläum und Gesang-Wettstreit.
Kiir de» am 2». n»d 30 . Juli ftattfindendcn Gesang-Wettstreit des Mämicr-Gesangvercins „Friede"

werden für die hier eintteffendeu answärlige« Sänger Nachtquartiere gesucht. Offerten mit Preisangabe
find bis znm 1. Jnli er. an den B - rfitzenden des Wohunugs- und Empfangs - Ansschu„es, Herrn
IR. Ballhaus , Römerberg I, einznsenden. _ _ _—

Bis zum 81 . Juli unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - und Knaben - Confeetion,
Tuchen , Buckskins , » amen - und Klnder -Contection , Gardinen , Tischdecken , Barnen-
Kleiderstoffen , tuttunen , sowie Jffanufacttirwaaren aller Gattung en einem

Inventur - Ausverkauf.
Carl Meiltnger,

Ecke Ellenbogen * und Neugasse.

Um vor der Aufnahme meine Waaren-
Yorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis
und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬

heit ganz besonders aufmerksam . 8667
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